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Betreff 
 
Antrag der CDU-Fraktion  
hier: Verkehrliche Situation an der Moerser Straße/Römerstraße zwischen  
Einmündung Unterstraße/Wiesenstraße und Stadtgrenze Moers 

 
Inhalt 
 
 
Die Verwaltung wird gebeten, die vorhandene verkehrliche Situation für nicht motorisierte 
Verkehrsteilnehmer zu prüfen und gegebenenfalls zu verbessern. 
 
Begründung: 
 
Die Moerser Straße verfügt ab der Einmündung Unterstraße/Wiesenstraße in Richtung 
Moers über beidseitige Geh- und Radwege. Diese enden jeweils etwa in Höhe der 
Hausnummern 299 auf der Westseite und 294 auf der Ostseite. 
 
Ab dort gibt es bis zur Stadtgrenze Moers lediglich beidseitig eine weiße Linie mit einem 
dahinter liegenden asphaltierten Streifen, dessen Funktion und verkehrsrechtlicher Status 
Fragen aufwerfen. Dieser Streifen wird vom Radverkehr und – in deutlich geringerem und 
nachvollziehbarem Umfang -auch vom fußläufigen Verkehr genutzt. 
 
Nach der Sanierung einiger Straßenabschnitte in den vergangenen Monaten sind die 
beidseitigen Linien teilweise neu aufgetragen und die Seitenstreifen neu asphaltiert worden. 
Doch strukturell hat sich an der Situation nichts geändert. 
 
Haben die Seitenstreifen, die an vielen Stellen noch nicht einmal einen Meter breit sind, die 
Funktion eines Radwegs oder eines kombinierten Geh- und Radwegs? Es gibt weder eine 
Beschilderung mit den dafür vorgesehenen Zeichen 237, 240 und 241 (wie beispielsweise in 
Rumeln-Kaldenhausen auf dem Straßenzug Moerser Straße/Düsseldorfer Straße) noch eine  
Kennzeichnung als Fahrradschutzstreifen (wie beispielsweise auf dem Flutweg).  
 
Ist die geringe Breite der Grund, warum hier keine Beschilderung vorhanden ist? 
 
Und wer dort fußläufig unterwegs ist, hat nicht den Eindruck eines sicheren Orts. 
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Hinzu kommt verschärfend, dass auf dem Abschnitt zwischen der Einmündung  
Asberger Straße und der Stadtgrenze keine Beleuchtung vorhanden ist und die Sicht-
verhältnisse bei Dunkelheit unzureichend sind. Ausnahme ist ein kleines Teilstück am Rewe-
Markt mit der Bushaltestelle und der Querungshilfe. Dort gibt es auch einen kurzen Fußweg, 
der augenscheinlich zum Rewe-Grundstück gehört. 
 
 
Kurz vor der Stadtgrenze ist auf der Ostseite der Seitenstreifen halb asphaltiert, halb 
gepflastert. Gibt es hier unterschiedliche Eigentumsverhältnisse? 
 
 
Ist die Verwaltung der Auffassung, dass die vorhandenen Seitenstreifen als Verkehrsraum 
für den Rad- und Fußgängerverkehr geeignet sind beziehungsweise ausreichen? 
 
Oder sollten vielmehr Maßnahmen ergriffen werden, die den nicht motorisierten Verkehr hier 
sicherer machen und damit auch die Nutzungsqualität und -häufigkeit verbessern? Der 
Straßenzug Moerser Straße/Römerstraße wird – auch als Zubringer zur Autobahn – intensiv 
durch den motorisierten Verkehr genutzt. Vielfach wird auch zu schnell gefahren. Umso mehr 
sollte deshalb dem nicht motorisierten Verkehr, der einen hohen Schutzanspruch hat, hier 
mehr Aufmerksamkeit und Berücksichtigung auch durch bauliche Maßnahmen zukommen. 
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